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 Weil echtes Kümmern goldwert ist.

Jetzt zu unserem neuen Service beraten lassen: 06196 / 7740 - 190
immobilienwirtschaft@goldgas.de | www.goldgas.de/immobilienwirtschaft

 Über 1.200 Unternehmen aus der Wohnungswirtschaft zählen auf goldgas.

Verwalten Sie Ihre Zählerstände jetzt mit 
der digitalen Servicelösung von goldgas!
Die Jahresverbrauchsabrechnung ist jedes Jahr ein wichtiges und aufwändiges Thema. Profi tieren Sie ab sofort vom 
digitalen Zählerstanderfassungs-Service von goldgas. Erfassen und verwalten Sie Ihre Erdgas- und Stromzählerstände 
ganz einfach per App oder über die Website. Das ist für Sie nicht nur deutlich komfortabler, Sie sparen zudem viel Zeit und 
Geld. Mit unserem Service setzen wir uns einmal mehr dafür ein, dass Sie alles haben, was Sie für Ihre Arbeit brauchen.

ein Unternehmen der VNG

Ich mache Ihre Jahres-
verbrauchsabrechnung 
komfortabler.

 Unsere Partner Unsere Partner

  

• Selbstverwaltung der Zählerstände im Portal
• Einfaches Organisieren der Ablesung
• Einfaches und praktikables Handling
• Sicher, schnell und transparent
• Modernes Arbeiten per App

Ab sofort 
auch als App 
verfügbar!

Wenn die Zündung hakt 
oder warum eine  

Verneblung von Zahlen 
keinen Sinn macht

Romantik ist, wenn es lodert. Und ein wenig Rauch aufsteigt. Nun 
kann mit einer Quetschkomode ein Shanty auf die Schönheit einer 
Stadt begleitet werden. Oder es wird weniger idyllisch, dafür feuriger 

und lauter. Einfach Öl ins Mieten-Feuer und schon landet Leipzig auf allen 
Kanälen ganz vorn. Ohne Lied auf den Lippen. 

Machte die Stadt einst als Hypzig Schlagzeilen, zeigen sich nun Bemühungen, 
die Apokalypse des Wohnungsmarktes herbeizufeuern. Was auch gut funktio-
niert, wenn sich nur genug Zunder findet. Der besteht in der Tatsache der ex-
plodierenden Mieten, in dem Grundrecht auf Wohnen, in der Abneigung – das 
Wort Hass soll hier absichtlich nicht be- und genutzt werden – gegen Investo-
ren, die Unheil bringen und Wohlstand immer für die falschen Mitmenschen. 

Natürlich gehören zu einem Wohnungsmarkt auch unangenehme Wahrheiten. 
Nein, nicht jeder kann mitten in der Innenstadt leben, auf Stuck schauen, die 
Hände am Kamin wärmen. (Zu Recht darf hier die Übertreibung eine kleine 
Schneise schlagen.) Das ist keine neue Erkenntnis und war schon immer so. 
Nur sollte der Blick nicht vom Rauch über der Zahlendreherei vernebelt werden. 

Eine aktuelle Studie von immowelt zeigt: Bei Neuvermietungen ziehen Jena 
mit 9,20 und Weimar mit 7,50 den anderen Städten davon – mit einem Plus 
von zwei und drei Prozent. Die Angebotsmieten liegen in Leipzig bei sieben, 
in Dresden bei 7,70 Euro. Ja, sie sind gestiegen, im Vergleich zu anderen Kom-
munen ist Ostdeutschland „durch ein vergleichsweise günstiges Preisniveau 
geprägt“. Führen wir die Reihe fort: In Schwerin sind es unverändert sieben 
Euro, in Magdeburg sechs und in Halle (Saale) ebenfalls sechs Euro. 

Diese Zahlen sind von Explosionen ganz weit weg. Vielmehr sollten sich alle 
die Frage stellen, wie die Kopfverneblung durch falsche Zahlen ein Ende fin-
den kann. Und damit wieder ein entscheidender Punkt in den Fokus gerät: 
Der ländliche Raum schrumpft weiter. Sollte nicht er einen Hauch Hippness 
und ein bisschen feurige Leidenschaft abbekommen? Damit wäre wertvoller 
Lebensraum noch wertvoller. 

In diesem Sinne: Lassen Sie sich nicht vom Nebel einhüllen!

Ivette Wagner
Redaktionsleiterin
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